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sie ist nein Kind, nld so ei fach ist das, denke ich, und schtiefe die
4 Ben. hnd oh,,h', n Genn h und fihle ihre Wrirnc

So einfach ist das. Und doch wieder nicht. Noch ist sie süß und klein
nd fröhlich Noch sieht man es ihr nach- däss sic anders aussieht. Die

falsche Hautfarbe hat, in einen Lan4 in dem Rcssentiments zum guten

Ton gchören und Rassismus nach Schokolade schmeckt. Noch wird ihr
ihr Gcburtsland nicht zum Vorwurf gemacht, wird sie nichl aufden ersten

Blick zür Fremden abgestempelt, die scbleunigst nach llause zu ver-
schwinden und die Allgemeinheit nicht weiGr mit ihrer auffilligen An-
wcsenheit zu behelligen hat. Noch wird sie nicht als williges Sexobjekt
oderkrininelles Subjekt verurteilt. Noch isl sie keinen rassistischen, her-
absclzcnden, vulgären, beleidigenden, verletzenden Beschimpfungen
ausgcsetzt. Noch ist sie stolz aufsich und ihre Gcschichte und ihre Haut
und ihre Haare. Noch ist sie ein Kind und glaubl, dass die Weli il gehört,

und sie ein Mensch ist. wie aue anderen.
So einfach könnte es sein.

Interview mitViktoria Frysak vom österreichischen
Projekt Texthobel

genihft von Wemcr Theis

ASP: Wie sind das Projekt und die Webseite ..texrhobel,. entstandcn?
Wänn gab es die erste Idee däzu, und wi€ war€n die eßten Schrifle zur
Umsetzung?

Texthobel: Die Idee zum ,,Texthobel.. isr 2004 entstanden. Es war die
Gemeinschaftsidee von Thomäs Wollinger, damals Jungautor und mir, da-
mäls Jungverlegerin. Ausgangspunkt rl"ren die oftmals schtecht formulieF
ten und schlecht konzipierten Textc von Menschcn, die publizicrcn wollten
und nichtsdestowenigcr ambitionier waren. Wir woltten besserc Texte zu
Iesen bekonmen. wir wollten, dass schr€ibende Menschen auf Textqüatität
achten und dass sie das Handwcrk des Schreibens erlemen. um die richri
gen (textlechnischen) Werkzeuge an den richtigen Srellen zlr venvenden.
Das alles in Form von Schreibwerkstätten. Das war der c€danke.

Und dann istnatürlich eine Menge Arbejt aufuns zu gekonnen: orga-
nisatorischc Arbeit, verwalterische Afteit. didaklische Arbeil. Das Wo
das Wann, das Wie und das Für wen nüssre geklärr werden. Und wir
mussten uns einen Namen nir das Projekt überlegen. Der ,,Texthobe1..
war ideal, weil er Textarbeit als etwäs Handwerktiches zuln Ausdru€k
bringt. Das war genau unsere Intcnrion.

Der cßte Workshop hat dann zu Pfingsr€n 2005 stattgefuniten. Da sab
es noch keine Website. Und es gab keinen Vemetzungsgedanken oderdie
Idee einer Gemeinschaft der Schreib€nden. Dcr Texthobel damals war
nichts anderes als eine erste geglückte Schreibwerkstatt, die näch Wieder-
holung gerulen bat. Wir waren erstaunt, dass manch€ Leute dabei bleiben
ünd mehr bzw. weiferlemen wollten. Und wir haben bemerkt, dass der
Kontakt von Schreibenden untereinander cin wichtig€r punkt war.

ASP: Welche Zielsruppe(n) hatten Sie bejm Aufbau von Forum und
Webseite in Sinn? Welches Konzept verfolgt der Texthobel? Wie erfol-
een die Auswahl und das cewinnen neuer Aütorlnnen? Isl die Aüswahl
bereiis abgeschlossen?

Texthobeli Uns€re Zielgruppe waren von Anfäng an alle Menschen,
die schr€iben wollen ünd die sich auch bewusst sind dass das bloße
grammatikalisch richtige Aneinandcrfügen von Sätzen tür eincn guten
Text nicht ausreicht. Dieses Bewusstsein ist sehrwichrig, denn Tcxte sind
inmer so clwas wie Kinder, jedenfalls eine Herzcnsanselegenhcjt, und
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Krilik daraD wird sehr oft krumm genommen. gs macht keinen Sinn, je-

nandem zu sagen, dass er noch etwas zu lernen hat, solange cr selbst das

nicli auch sicht und möchte.

Wir sind aufkeiner Mission unterwegs, und wirwollen auch nie etwas

,,besser wissen". was wir wollen, ist, lür die dä zu sein, dic Anforderun-

gen an ibr€ Texte habcn und Hilfc suchen. Das sind alldic Menschen, die

sich Fragen stellcn wie z.B. ,,Ist mein Text spannend?", ,,Berührt mein

Text dic Lesenden?", ,,Wird nein Text vcrstanden?" Diese l-ragcn so

kann man sagcn sind unscr Konzept. wir haben dcn Texthobel mit zwei-

1em Nanen .,Werkstatt fürTexttechnik" genannt, weil uns wic bei det

Nanenswahl der handwerkliche Faktor wichtig wa.
Schreiben isl (oft) keir Gott gegebencs Talert. Tcxte folgen Regeln.

Gänz simpel. Züm Beispiel: Kurze Sätzc machen Tcnpo, lange Säize ver-

langsanen. Das muss ich wissen, üln csrichtig eins€tzen z,!r können Und

darun gcht es uns. Wir beschäftigen uns nichlmit dem pcßönlichen Stil,

oicht mil der Fantasic odermit Kreativität, sondern mit dcr Exaktheit des

Tcxles, mil dem richtigcn Wol1 äm richtigen Platz, mit der Konsequenz

ctucr Perspcklive, mit dem Erwecken von Emotionen und dem Lebendig-

Machen von Figuren, odcr kürz gesagt: mit der sinnvollen Anwendung

von Textwerkzeugen.
Es erfolgl bei uns keine Auswähl der Teilnehmenden. wil versu€hen

nach außcn klar darzustellen. worum es iln Texthobel gcht und wonit
man rechnen dal{bzw muss. Diescm Angebot darf sich jede interessierlc

Person aussctzen. und sie wird h dcr Resel auch davon profiii€ren wer

zudem noch etwas andercs braucht, wer Unterslützung in einer anderen

Itinsicht sucht, wird in dcr Folge woandeß hingehen, und bei uns bleiben

diejenigen, die etwas Sinnvolles und Unterstützcndes für ihr Schreiben

bei uns gefunden hab€n. lnsofem regelt sich ,die Auswahl" eigentlich

selbst. Und es gibt nalürlich entc Flukruation. Außer mir ist inzwischcn

nienand mehr dabei, der von Anfäng an da war Aber das sind mittler\vci-

le auch ncun Jahte. Und es gibt nichtsdestowenig€r treue und langjährige

Schreibendc beim Texthobel.

ASPrwcnn Sie die lclzten Jahre Revue passicren lassen, was waren dic

herausr"gcnden tsrgebnisse und Ereignisse? Wenn Sie sich die ursprüng-

liche Konzeption in Erinnerung rtlfen, was davon haben Sic realisiert' wo

gibt es dic st:irkslen Abweichüngen, und wo liegen die Gründe danir?

wie wirken Forum und webseitc aufeinaDder?

Texthobel: Diese Fräge ist sehr interessanl, weil ich in dieser Fortn

noch nic über den Texthobel nachgcdacht habe

Arlorcnftl,

Natürlich sind wir vorn ursprünglichen Konzept abgewjchen, wobei
wir aber auch nie ejn slanes Konzept gchabt haben. Wir hatten wje ich
schon er:ihlr hdbe 

^r 
Bcginn überhaupr kein Kon,,epr tiir Mcnjchen,

drelängermirtlem lc\rhobet/utunhäbenno ren.dieein t-orum gcruchr
haben, dieAnschluss ünd Axsrausch gebraucht haben. Wir sind nicht auf
die ldec rekommen. dasr so erwrs nachgetragr werdcn $ürdc, und cnr_
sfrechenJ gab e. [ein Kon,/epr tur den A fbau eines f.,rums oder erner
Gemeinschaft. Das ist ci.fach passiert, es isl durch die Menschen im
Texthobel entshnden und die organisarorische Umsetzung ist dann ein,
fach zur Notwendigkeit geworden_

. 
Wir ha en ,,u Bcginn duch nichr daran gedach,. dass s ir Jemät. arn_

vreflc Aurorinnen unJ Auroren ,/um AusraI{ch und /ur Ie\rhespr(chung
einladen würdcn, und wir sind heute sehr srolz, dass z.B. nija iro.jan;
oder Elfiede Hammerl im Texlhobei waren und ihr Wissen und ihre Er_
fahruns an junge Schreibenite weircrseseben haben.

Und natürlich har sich auch wahrscheintich sogar am meisre, die
Website entwickelt. Zuerst hatten wir gar kcine unct dann cine kleine Se-
minär- und Termininfoseite. A1tes, wäs Sie hcute auf unserer Webpüsenz
finden. irr qLrä,i eine cbsei,hung \om ur.trünglchen Kon,.epr: Uir
hahen erne \rers ätrue e I isre trrerarisctrerAu,,chreibungen. cine Sdmm_
lung undVerlinkung der publikatjonen von Menschen äus dem Texthobcl
oder einen wie wir es hinter vorgehaltcner Hand nennen ,,Medaillen_
spiegel", wo Veröffentlichungen, gewonnene preise und zuerkannte Sti_
pendien von Personen aus dem Texthobct gelistct sind. Das altes soll mo_
tivieren und zeigen, was nöglich ist. In unsercr Bildergalerie kann man
Fotos von den Schreibenden ansehen ünd festste en, däss alle Menscheü
wic du-und ich sind. Und nit diesen Menschen, oderbesser gesagt, wegen
diese' Venschen rsr die Seirc nrl dcn brlotgen und pubtikärione; .o g;ß
geworden Es wechselwirkr alles mlf.in,nd.r

Und so enlsteht aus a[ diesen Menschen, aus ihren Bedürfnisscn und
Wünschen, aber narürlich auch aus ihren Beirrägen alles das, was den
Texthobll h€ute ausmacht. Neben dcn (imrner noch) regelmäßigen Wo_
chenend Schreibworkshops gibt es seit vielen Jahrcn eine monatliche
Schreibgruppe, die sich abends rriffi, um Feertback zu jhrenTexten aüszu_
tauschen. Zusärzlich isl eine Gruppe von uns bereits zwei Mal miieinan_
der auf Schreibwoche gefahren, und einmal haben wjr auch schon eine
(sehr gut besuchrel) Lesurg veränstatlet.

Das allc. sland nie rn 
'ryendflnem 

Kon,.epr. qber mznchn)at kommt es
ebcn besscr. als man denkr
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Lyrik und Prosa. nicht nötig ist. Es gibt viele Berührungspunkre, und es

gibt vorallcm vicle Synergien. Wer sich lyrisch gut auszudrückcn versleht.
hat zumindest in gewissen Cenres dcr Prosa cinen großen Vorteil. Gele-
gcntlich vcrschwimmcn dic Grcnzen zwisch€n Prosa und Lyrik jä sogar

völlig. Diese unklassifizierbaren Texle sind oft schr bcrührcnd.
Und insofern spielen natürlich Form. Metrum und Sprachvermögen

cine Rolle. Es spieh der Blick aufdie Wclt eine Rolle und die An, das

wahrgenommene wiederzugeben. Lyrik cßcheint mir oft €hcr einc bc-
sondere Art des Hinsehens zu scin, als eine Ausdrucksform.

ASP: In welcbe Richlurg wcrden sich webseite und Forun enlwik-
kcln? Wo wollen Sie in zwei bis drei Jährcn sein?

Texthobcl: Jctzt, nachdcm ich in der ceschichte gekümt rnd zugegc-
ben habe, dass fast nichts von dem, was im Texlhobel an Entwicklung
sratlgcfundcn hal, ußprünglich geplant war, ist dic Frage näch cinem
PIan lür dic Zukunft fast cin bisschcn hinlerhällig. Es wird sowieso an-
dcrs kommcn. lnsofem ist der bcste Plan wohl unserc Flexibilirä1.

Wir alle wissenz.B. noch nicht, vie sich dere-book-Markt entwickeln
und welche nachhaltigen Vertnderungen im Literalurbetrieb cr rnit sich
brineen wird. Ich habe in diesem Jahr crstmals elektronisch publiziert.
Margit Heumann (Rcdaktcurin bei den Asphaltspurcn und Texlhoblerin)
hal bereits v€rgangencs Jahr ihr erst€s e-book auf den Markt gebmchl,
und eine unserer Texlhoblcrinncn macht das gcrade cbenfälls zun cßten
Mal. Wir werden uns sicher noch inrensiv darüber austauschen. Im klei-
ncn Rahmcn linder das nalürlchjel/t schon stalr.

Kann sein, dass der elektronische Büchermarkt sar kcine Auswirkun-
gcn aul d€n Texrhobcl hat, vielleicht aber ändcrt sich dadurch dic in
viclen Dirrgcn sebr schvcrfüllige und kostenintensive - Buchbranche

doch langfristig? Vielleichl lun sich völlig nerß Chancen und Möglich-
keilen auf? Wir weden das sehen. Und wh werden an posiliven Verände-
rungen jederzcit gcmc lcilhaben.

ASP: Was unlerscheidet die Lyrik-Szene in Östcrfcich, im deuisch-
sprachisen Raum. von dcr Szene verglcichbarer anderer eüropäischer
Staaten? wie stellen sich für Sie Indi€-Szene und die ofTiziclle Lyrik-
Preis-Szene zueinandcr dar? Aus welchen Quellen werdcn dic stirksten
Inpulsc ftr die dcutschsprachigc Lyrik in Zukunft kommcn?

Texthobel: Zu diesemThcma kann ich leidernichts Erhcllendcs bcitra-
gen. Dazu kcnne ich mich zu wenig in der Sz€nc bzw. in dcn vcrschacde-

vikloria Frvsak ist l9?2 in wien g€bo-

rcn lhre Licbe sak von Anlang an den GcF

\rcswissenschaffcn Sic schloss cin Cymna'

<n,m mit ncusprachlichem Zwcig ab' stu'

drcrte Phrlosophie mrr dem Schwerpunkl

inrerkult'rrcllen Phrlosophierens und pro-

,novicne nlit errcr Arbeir zur Schrilinellc-

;in ul|d Philosophin olvmp€ de Cougr:s

r1748 - 1793) 2003 b€krm sic die Cclc-

gcnhert. den Llernen Publil'umsvcdag

..l)crKocnig'zu übernehmin' i"""* r 'it"'i" 'i" 
ui" 2008 blieb 2004

;ii'"i, 
"iiä'" 

rrvsak den würdisunssprcis dcs öircrr' Bundcsmrni-

ii,ll:i'l-. *, äi'i"i,-, *"scnschaß 
'nrt 

K'rtur' Bard daraur sab es die

'''llllill'.1- i'i*r'.r- der bi" hcure be(tchr und:rch als wcrk-

:l;i: ;il ";ili;iJ; 
crn"m cemeinscrransp'olckr schrcibender

^illLä"" "","i.1.u 
r'"t 200Ö sründere viktoria rrvsak die Fdirion

'i1il;:t;:r' ;;; i;;.; ph bsophi;chen un\t geschichrrichen Intcresscn

;".*;; ; ;;; ;;., margrnarsicnen Drskursen ernc srimme ?u

Lii"ll-ili, ä,.'"1 *,rt.p,oi-.t r u'uc'er sie hauprsichli(h als Ürbcr-

icrzerin un.l u isscnschaftliche Kommcntätonn

ASP: unler den Ltlcraren gibl cs eincnbösen Spruch: lsrdiePrcsudrr

dlii*i*i;n*::ril"lrr:i*-H'.'J:r*'l'l:T;'[:;
Kolle!lnnen die 

^rbeit 
an und dic tscschaltrgung;ir liornr' N4ctrum und

rlcm iorachvermögen rn dcn Beilrägcnl
"''ililnä.i, 

""i"L'* '"t 
ctsas Großaniscs lch scbär/c Lvrik 'ehr lch

.. "lTll'il*i" ,-*j v"rrurorin für das Monarssedichr" aurwww unteF

;ffiälü*;" ;;;",;'"rchersaunrichcnrexrcnbctscsner'vonsro.t.'F
.iili"ir",it"' *'^,n'**nd bis ranrastisch Lshsibr jcdenral1;5*il
lv.ishcs Potenzicl unlcr dcn zeilgenössrsch sc

ä.i* ä*0"*' *, 0"" ***1"1' a1"'5111 L; 
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'^L "^'h., {"hr all€dinus mil bcidcn tserncn

.,J'";';il;ä:;;;ftem 'icr 
sicn mit r'osa "chwcr 

rut Ll dk ans

;:ä ;;;;, ;r;' rii *.h nichr sekomncn' Dcn umsekehrten wes hab{

ä:#' ri.i;:;;ili;.t"n desdfteren bcgreirer' rmmerwiedcrkommen

ü""r.h." ," r"t. o'" ttfrDg nur Ücdichtc- gcschricben habcn und sich

lili'ii;;;.t"" ""llen 
schadc 
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ASP: Wi€ posilionieren Sie lhre Iniliative lür oder gegen andere ähnli'

"fr" 
l-o."n unä Init"riu"nf wie sieht die zusammenarbeit mit renommier-

'' 
rexifro'ucf: o,estn ceoankcn hatlc 

'ch 
noch nie'dcn 1exüobelim unrer-

*rrleJ ^ -ac*' u"t -ehmunscn - also quasi ncgtiv z! d:filiTe1'

i,'."r. n,On,. s,itrf." i" 
' 
ielleichigcrade das Posrlr!c Sie Isldie Fähigkeir

"I uo'"i"ftf"'," ^ *ft*. 
was cs gcmde bmuchl und damit umÄ8ehen'

ii..r a"Jurr"in.*r" *" 'chon so Elaube rch schr speziell
- i"i",r"'i" 

^rni"a.u "ictrr' 
wo cs evas Atrnticlcs wie den Tcxrhobel

"ir'r. r" nitr Schrcibsruppcn' es g'bl Schrctbwerksränen' es gibl Aus-

Lrrr.[r'i"""'..r""e1" iclekrronlch und gedruckrr' e\ sibr "halls ol

til"-, f"llur *i'rriÄ 
'ielc 

lirerarischc lnir'ariven' abe' mcines wissens

nach doch nichts Vcrgleichbares.

Vi€lleicht haben ;ir deshalb noch nie d€n Wunsch verspürt' uns zu

Aifcrenzieren? Vit Sictrcrheit ist Vieles, was es außer uns ao Untcmeh-

.,,"'"" i. ri"rlr*tU"ricb gibl. cine großc Bercicherüng Kerncsfalls

i,"'i". *,' ai."" r'lrr" 
"n 

Bedürfnissen abdecLen t nd Jrr qollcn wir

ou"t uu, ni"ttt wl, e.pfchlen den Menschen im Texlhobcl schr gerne

^"4".! 
flt"tn.i""ft" p.littc, seien es Litcraturzeitschriftcn' wi€ dic As-

.n"ft."r..^. "a* 
Ijoren und Newslener wre z B von iuiorenforum de

iä".J"rrr*-t*-r" a" wir verlinten un\ etet'r'onisch wrrempfehlen

andcre tnitiativen und wir vermittcln' wenn es um etwas Konketes geht'

p"rson"n au" a". fc*moUcl immer wiedcr geme an andere Stellen'
- -Vilv"dae* 

huUcn *ir weniger zu tun wir helfen ünscren Mitglie-

a"in a'J al"" p"pi".a*hunsel; wenn sie ihren crsten verlagsvertras in

Ha"a"" rtrf,*, *a *i. *gleiten sic auch gerneaufdem wegdahin'aber

*i' ""..ili"r. 
a". "i"rt 

o-" f:illt nir nun beim Rcdcn ein' dass wir auch

noch nie mit einer Lilcmtumgentür zusammcngearbeitet habcn Vielleicht

*a." au" ia 
"t*as. 

Aa" 
"i"h 

neu andcnkcn licße? wir werdcn sehen'1. 
i"i ä", r*tr'"Ur-erltag' und ich hotlb' Si€ haben eincn gutcn Ein-

druck von unserer ,qrUeit beLommcn lch habe während dicses Interviews

.i""i" t ^r 
**. schr intensivc und gure weise über Jen Tcxlhobel

;rchpedachl. vrelcn Dank lur die rnleressanlcn Fragen

A;P: Viclen Danll Iir dic sehr ausfüLltrlichcn und intormativen Amwor-

ten. wir wünsclren lbrem schr sinnvollcn Projekt wciterhin vicl Erfolg

Ich begegne mir kurz

von Susann€ Mathics

Normalerwcise setze ich mich nie aufdie Bank an derTramhalteslcllc.
Ich meine HelvetiaplaD! Wer weiß, wäs für Subslanzen dort äuf dcr
hdlz€rn€n Sitzfl ächc kleben?

Aber neulich do€h. Die Mäntel in den Reinisunssfolien schwer und
schlüpfrig über dcm Arm, da kannsl du schon mal eine Ausnahme rt

Ich bin gerade dabei, Platz ar nehmen, da sehe ich, dass ich schon dort
sitze. Mitten auf der Bank, neben mir eine kninrige Papiedaschc von
Denncr, rot mi! weißcr Schrifl, kann man gar nichtübcrsehen.

Ich sitze schon da und schaue noch nicht einmal hoch. inleressicrl
nich gar nicht, wer da geBde gekommen ist.

Denn ich bin beschäftigt. Gerade schiebe ich mirmit der recht€n Ilan(l
ein Stück Emmentaler Küse zwischen die leicht geöffncten Lippen, wäh-
rend sich meine Linke ins lnnere der Denncr-Taschc senkt. mit eincr
gleichmäßisen abgezirkelten B€wegung. So wie ein Baggcrarm in cinc
Grube fähn. Und dann retour mit der Linken, sie hat cine Fischdosc gc-
packt.

Ich stclle die Dose aufmeincm linken Schenkel ab, der isr so breir. dn
hatsie keiDe Chänce, abzustürzcn und vcrlorenzugehen, und ich reiße dic
Läsche auc

Der Fisch schwimml in eincr Lake, die fast bis zum Rand sch*?ppt.
Vorsichtig hebe ich dic Dose in Mundböhe, wölbe die Unterlippe nach
vom und lasse die Sauce hineinlaufcn, bis es nur noch tröpfelt. Dann
greife ich die slitschisen kleincn Fische eins, zwei, drei und lassc sie
in meincm Mund verschwinden. lch kaue kaum, sie sind so weich, dass

sie einfach runterrutschcn.
Die leere Dose stelle ich rechls neben mir aufdie Bank. Da ist sie abcr

nicht allcin! Sic sieht nur ein bisschen verloren aus neben dem Haulen
aus aufgcrissencn Keksschachleln (zweimal Kambly Choco Bretzcli.
außer Krümeln nichts mehr übrig), eincm Contajner Kartoffelsälat (nur
noch Mayo zu sehen) und drei oflenen Limo-Dosen.

Werde ich jelzl wieder in dic Tüte greifen? Da isl noch eine Menge
drin, so wi€ sie sich beull-

l:ctt-!n.i.e: : 1I;rr. i,cx Lbrb' i' a'!

bi, t!: //c,ii'tiorviltoi ia' a'!
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